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Amisschimmliges Gewieher

Lieber Nebi!
Was sagst Du zu dem beillegenden Artikel

aus dem Bieler «Express»!

!Umfsfdiimmlige& ßteroiehet
(Sin braoer '.Bürger uitjercr Stafot beüomm.,

nigteid) mit taufcnb anbern, fein Steuerborberau
jugaftellt. 23as erftntint ift niber ber Dtamt, als er

M lieft, baf) er nod) mit einem fteuerbaren Sin«
fotnmen leitier (Ehefrau belaftet roirb. 5hm ift
anjer Wann jebori) ein ftäbtifdjer 2In>geftettte'.\
bef'en (fherrnu gar fein eigenes 2trbeitseintom=
men haben bnrf, unb bie ^meitens aud) gar fein
folrhes bat. fonoern fid) brtttens Doli unb aann
nur t Ii re ri haustraulid)en sJ3*'liri)ten uiibmet. tjtugs
eilt ber nlfo boppeübefteuerte ©etnahl au bie
K«ifKgaffc, um fjdl übe. b!e cniucteitetc ftaarlicbe
cd)röp[fur 311 befingert.

sißns nun aber bort gejd)iebt, Derbient, als
nmtliri) pnteniertes ©eroiefjer bes 2Imtsfd)tmmels
in ben zlttiia'en uu'ercr Stabt feftgeballen ,^u wer;
ben. OTan gibt bem SJtann ohne weiteres 311, bnfe

ein 3rrtum oorliege. Wau iergt i!)m ferner, bafo

leine t^ruu mit einer auberu uerroeaV'elt roorben
ei ans ift fdj-on eine biff'tcilere Sndjlage; aber
aud) bns tonn oorfomrnen. 3hm roirb aber bem
fold)erinaBen biipierteu jOtonn ntgemuiet, er folle
feine Steuern en atfenbont" nur bellen (als
Stäblifdieni" roerben rie ihm nämlidi am Oofyt
uerrerhnetl unb gegen bie Xamtion ÎReturs etil«

legen 3tun tollte nlfo ein 3Miraer trof^ amt.
(id) cinpeftanfcencm Cirrtum, fid) SOhilje unb So«

ften machen im'Hfen. mit fyargebrieîen unb îfar
matftempelaebübri'n, um 311 beroeii'en, roelcrfe ^tau
nun feine îVrau i fr nur roeit ein patentierter
Sürofrat eines aubern 5vrau mit feiner eigenen
uerroecfy'elt fjat unb er nicht ber (Fbemann jener
-pibern, ''oirbeni berjeniae ieiner eigenen %rau ift.
,,3td), mir roirb oon allebem lo bumm, als ging
mir ein TOiihfrab im ftome herum." Da hil?t nur
nnrf> ein erlöfenbcs ffleroteber tf).

Mit freundlichem Gruh! R.A.

Lieber R. A I

Da hilft ein erlösendes Gewieher allein
nicht. Da hilff nur die Anprangerung,
(vielleicht? Jedenfalls hat sie schon hie und da
geholfen!). Und so begrüben wir den Herrn
Bürokratissimus von Biel, der selbstverständlich
wird nachweisen können, dah es gar keinen
andern Weg gibt als den des Rekurses. Denn
an die Möglichkeif, dah ein heiliges Bureau
von sich aus einen Fehler einsieht und gut
macht, bevor man es auf dem Amfswege dazu
auffordert, an diese Möglichkeit ist nichf zu
denken. Du kennst die Geschichte von dem
Krebs und dem Kamel, die einen Weftlauf
über eine kleine Strecke abgemacht hatten.
Der Krebs kam zuerst an, denn das Kamel
war auf dem Amfswege gegangen.

Mif freundlichem Grufj! Nebi.

Fasten

Lieber Nebi!
Meine Frau liest mir heute aus der Zeitung

vor:
Der moralische Einflufj Gandhis nicht bloh
auf die Massen der Hindu, sondern auch
auf ihre politischen und religiösen Führer
isf wieder einmal durch den Erfolg seines
Fastens eindrücklich bewiesen worden.

Dann lügt sie noch bei:
«Das isch 's Einzigrichtig, dafj mer de Manne
nüt meh z'ässe git, bis s' wieder vernünftig
werded!»

Was sagst Du dazu! Hamei.

Lieber Hameil
Sie hat vollkommen rechf, Deine Fraul

Aber Späh beiseife: ist es nicht etwas ganz
Großartiges, dessen wir augenblicklich Zeuge
geworden sind. Dah nämlich in einer Weif, in
der man das Heil nur noch von der
Atombombe und der Vernichtung der Andersdenkenden

zu erwarten scheint, ein einzelner
gläubiger Mensch durch die Kraft seines Geistes
solch ein Wunder der Versöhnung zustande
bringt, wie es eben in Indien geschehen ist?
Es wirkt wie ein Hoffnungsschimmer. Nebi.

P. S. Und soeben lese ich von der Ermordung

Gandhis. Es ist also dafür gesorgt, dalj
man seine Hoffnung nichf zu grofj werden
läht! Verneigen wir uns aber in Ehrfurcht vor
dem grohen Toten!

Hosenband-Schäfchen

Lieber Nebi!
Peinlich isl es, wenn man zu Unrecht mek-

kert, peinlicher noch, wenn dem Tadelnden
in der gelahrten Erklärung des Hosenbandordens

ein orthographischer Lapsus unterläuft.
«Honni soit qui mal y pense!»

Besten Gruh! Marga.

Liebe Margal
Das war Teils Geschofj, oder hätte es

wenigstens sein sollen! Und der «Tadelnde
in der gelahrten Erklärung des Hosenbandordens»,

dem der «orthographische Lapsus»
unterlaufen ist, den Du natürlich nicht für
einen Lapsus Lazuli (bitte keine Verbesserung:

ich weih!) sondern für einen
Bildungsmangel hälfst, weshalb Du von
«peinlicher» sprichst, der Mann bin ich. Das
Hosenband-Schäfchen aber, von dem ich in
der Ueberschrift zu künden versprochen habe,
das Hosenband-Schäfchen bist Du! Und
das ist das Allerpeinlichste. Denn Du hättest
Dir, wenn Du kein Hosenband-Schäfchen
wärest, vielleicht denken können, dafj der Onkel
keine «gelahrten Erklärungen» losläht, wenn
er seiner Sache nicht sicher isf und hättest
infolgedessen, bevor Du meckerst oder besser

Töndury's WIDDER
Grad weil der Tag voll Sorgen

war
am Abend in die Widder-Bar.

Zürich 1 Widdergaue

määähst, selbst auch einmal nachsehen können.

Und zwar nichf nur im französischen
Lexikon, wo Du neben «honni», der älteren
Schreibweise nur «honny», die heute übliche
Schreibweise findest, sondern vielleicht in
einem englischen Konversationslexikon, dort,
wo von den Orden die Rede ist. Dort hättest
Du dann auch den Hosenbandorden abgebildet

gefunden und mif den erstaunten Klein-
Marga-Kinderaugen gesehen, dalj die Inschrift
lautet: «honi soil ...» etc. Woraus Klein-
Marga, klug wie sie häffe sein können,
geschlossen hätte, dafj man zu jener Zeit «honi»
mit einem n geschrieben haf, wobei ihr dann
auf Befragen jeder Romanist erklärt häffe,
warum. Und so wäre Klein-Marga das kleine
Blamäglein erspart geblieben. Adieu, klein
Marga, es haf mich gefreut!

Besten Grufj! Nebi,

Oberpferdearzt
Lieber Nebi!

Laut Zeitungsnachrichten wurde endlich ein
«Oberpferdearzt» vom Bundesrat erkoren.
Was Isf ein Oberpferd! Und gibt es auch
Unlermenschenärzte

Ein Sorgenbelasteter.

Lieber S o r g e n b e I a s t e t e r I

Ja, es haf Untermenschenärzte gegeben,
nämlich jene Untermenschen, die im Driften
Reich an Menschen die bekannten schurkischen

Experimente vornahmen. Wir wollen sie
jedenfalls so nennen und uns freuen, dafj wir
nur Oberpferdeärzte haben. Nebi.

Eine gute Geschenksidee

Lieber Nebi!
Da lies!

Einige Tips zur
guten Geschenks-Idee

Als Ihr Vertrauenshaus führt die Apotheke nur qualitativ

hochwertige Produkte ein Hauptgrund, warum
Tausende just bei uns ihre freude- und gesundheitbringenden

Päckli wählen. Wir raten Ihnen gerne
zum Richtigen.

Für Ihr* Frau : FUr dl» Freundin :

Kernt FEMISAN lür Hen E,n diikrelei Partum, ein

und Nerven, Fl. 6.75 u. 15.- 9ut« E«u de Cologne

Meine Frau wird die Herz- und Nerventropfen

sicher gut gebrauchen können, wenn
sie merkt, dah ich der Freundin ein diskretes
Partum und ein gutes Eau de Cologne
geschenkt habe. Findest Du nicht auch, dah das

eine gute Geschenksidee meines Apothekers
isl I W.

Lieber W. 1

Doch, ich finde! Nebi.
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